
S T A D T  Z U G  

P r o t o ' k o l l  7 

efber d i e  Verhandlungen des 

G r o s s e n  G e m e i n d e r a t e s  v o n  Z u g  

Dienstag, 2 6 .  September 1967, 17.00 - 19.15 Uhr, i m  

Kantonsrats s a a l  

Vorsitz 

Ratspräsident D r  . Antonio Planzer 

Stadtschreiber  Albert GrUnenfelder 

Namensauf ruf  

Anwesend sind 36 Mitglieder. 

Entschuldigt abwesend sind d i e  Herren A .  Kuchen, D r .  W.  Merz 
F. Nussbaumer und A .  Urfer . 
Vom Stad t r a t  sind sZimtliche Mitglieder anwesend, 
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Zuschriften 

Ratsprasident D r .  A ,  Planzer g ib t  dem Rat Kenntnis von einer 
Zuschrif t  des Komitees pro I s r a e l  vom 11. August 1967, worin 
dem Gemeinderat fUr seinen Verzicht auf e i n  Sitzungsgeld zu- 
gunsten der A'kt ion pro I s r a e l  der bes te  Dank ausgesprochen 
wird. 

In terpel la t ionen 

In t e rpe l l a t i on  H.W. TrUtsch be t r  , Verlangerung der Wintersport- 
f e r  ien 

H.W. Treftsch ha t  unter dem 2 2 ,  September 1967 folgende In te r -  
pe l l a t i on  eingereicht  : 

"Ist  der S t ad t r a t  b e r e i t ,  zusammen m i t  der s tädt ischen Schul- 
kommission erneut zu prtifen, ob n ich t  i n  Zukunft, d,h,  frefhestens 
ab 1969, d i e  Moglichkeit bestehen wurde, d i e  Wintersportferien 
der Stadtschulen von bisher e iner  Woche auf zwei Wochen auczu- 
dehnen und d i e  Sominerferien dafifr von sechs auf fUnf Wochen zu 
reduzieren? Gleichzei t ig  wCere auch d i e  MSJglich'keit von zusStz.- 
l ichen,  f r e iw i l l i gen  Skilagern während den Sportwochen zu prf3-e-r, 

B e  rePndun In den Stadtschulen g i l t  heute folgende Regelung: 
??-T?-- 2 2 Wochen Osterfer ien ,  6 Wochen Sommerferien, 2 Wochen 
Herbstferien,  1 Woche ~ e i h n a c h t s f e r  i en  und 1 Woche Spor t f e r i e n  
i m  Januar oder Februar. Das g i b t  zusammen ca. 12 - 12v2 Wochen 
Ferien pro Jahr.  Ein T e i l  der Schulkinder, d i e  e f f ek t ive  GrGsse 
kenne ich  n i ch t ,  schCgtze aber zwkhen 20 und 30%, sind i n  der 
g2Ucklichen Lage, m i t  ihren Ei te rn  oder aber i n  Lagern Winter- 
spor t fe r ien  verbringen zu können. Dieser T e i l  unterscheidet  s ich  
nochmal durch jene, welche d i e  gesetz l iche  Woche e inhal ten  und 
d i e  andern, welche von den El te rn ,  s e i  e s  auf Grund e ines  Arzt- 
zeugnisses oder sonst ,  e ine  zweite Woche von der Schule fernge- 
ha l ten  werden, um 14 Tage Ferien zu verbringen. Al le  andern Kin- 
der sind auf d i e  Wetterverhaltnisse während der Spor twoche i n  
Zug angewiesen, d.h., konnten b i s  heute Skilaufen, sofern d i e  
Wetterverhältnisse es  ges ta t t en  oder aber mussten ih re  Ferien 
zwangsweise zu Hause verbringen, M i t  dem Neubau der Kunsteisbahn 
i n  Zug i s t  nun auch zum T e i l  jenen Kindern Gelegenheit geboten, 
wahrend den Spor t fer ien ,  sofern d i e  SchneeverhZiltnisse das Ski- 
Laufen n i ch t  ges t a t t en ,  wenigstens das Schli t tschuhlaufen auszu- 
Uben. Zudem wird b i s  i n  ca. 2 Jahren auch das Schwimmbecken be i  
der Schulanlage Loreto durch d i e  Schuler i n  den Spor t fer ien  be- 
nu tz t  werden kSJnnen. Zu prufen wSre auch, ob durch Schaffung von 
f r e iw i l l i gen  Skilagern wCfhrend den Spor twochen n ich t  auch jene 
Kinder i n  den Genuss von Winter f er i en  kommen könnten, d i e  n ich t  
zu den p r i v i l i g i e r t e n  2 0  oder 30% gehören. Ich glaube auch, dass 
d i e  Lehrerschaft £Ur d i e  FeShrung solcher Lager s icher  zu gewinnen 
w3re und das nötige VerstCfndnis aufbr ingt .  Damit du r f t e  meiner 
Ansicht nach der Moment gekommen se in ,  wo s ich  der S t ad t r a t  und 
d i e  Schulkommission der Stadt  Zug erneut m i t  dem Problem der 
VerlCengerung der Wintersportferien beschaftigen s o l l t e .  Wtinschens- 
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wert ware dann, dass be i  Wegnahme der Kinder von der Schule 
strengere Masstäbe a l s  heute angelegt wurden. Durch d i e se  Rege- 
lung wäre unter Umstxnden Familien m i t  Kindern vermehrt d i e  Mög- 
l ich 'kei t  geboten, i n  d i e  Winterferien zu fahren, da e s  l e i ch t e r  
s e in  d u r f t e ,  Ferienwohnungen £ur den Zeitraum von 14 Tagen a l s  
nur ftir e ine  Woche zu mieten. Ich glaube auch, dass d i e  vorge- 
schlagene neue Regelung vom schulärz t l ichen Standpunkt aus nur 
begrUsst wird, Selbstverst3ndlich wZre e ine  solche neue Ferien- 
e in te i lung m i t  der Erziehungsdirektion des Kantons Zug abzuklä- 
ren  und zu besprechen, damit be i  der Kantonsschule d i e  g le iche  
Regelung eingefuhr t wird; d i e s  besonders m i t  Rtic'ksicht auf jene 
Familien, welche Schuler sowohl an der Primar- a l s  auch an der  
Kantonsschule i n  Zug haben." 

S t ad t r a t  D r .  Ph, Schneider beantwortet d i e  In t e rpe l l a t i on  w i e  
f o l g t  : 

"Nach geltendem Schulgesetz bet ragt  d i e  Schuldauer 40 - 44 Wochen 
pro Jah r ,  wobei d i e  Verteilung der Fer i en  der gemeindlichen Schul- 
behörde tiber lassen b l e ib t .  Der Entwurf zum neuen Schulgesetz geht 
von mindestens 40 Schulwochen aus und Uber l ä s s t  d i e  Festsetzung 
der  Fer ien  wie bisher  der gemeindlichen Schulbehörde. Nach 5 21 
Abs. 2 i s t  d i e  Schulkommission berech t ig t ,  e ine  Sportwoche oder 
e ine  entsprechende Anzahl von Sporttagen anzuordnen, welche der  
körper Lichen ErtUchtigung der Kinder zu dienen haben und a l s  
Unterr ichtszei t  ge l ten .  
Bisher wurden d i e  SchuPfer i en  wie f o l g t  v e r t e i l t  : 6 Wochen Sommer- 
f e r i en ,  2 Wochen Herbstferien,  1 b i s  1112 Woche Weihnachtsferien, 
1 Woche Spor t fer ien  und 2Y2 b i s  3 Wochen FrUhJahrsferien. D i e  
Ferien machen a l s o  zusammen 121h b i s  1 3 a  Wochen aus,  so  dass d i e  
gesetzl ichen 40 Schulwochen e r f U l l t  sind. Eine andere Verteilung 
der Fer ien  i s t  an s i ch  durchaus möglich. So wäre e s  der Schulkom- 
mission anheim g e s t e l l t ,  z.B. d i e  Frefhjahrs- oder d i e  Sommer- 
f e r i e n  um eine  Woche zu kurzen und daftir d i e  Spor t fer ien  i n  Win- 
t e r  von einer  auf zwei Wochen auszudehnen. Die Schulkommission 
ha t  s i ch  m i t  diesem Problem wiederholt beschaf t ig t ,  le tz tmals  an 
ih re r  Sitzung von 15 .Q .I967 s ich  eingehend hiertiber ausgesprochen, 
Ist aber nach Abwägung a l l e r  Vor- und Nachteile zum Schluss ge- 
Langt, an der bisherigen Ferienregelung zumindest zur Ze i t  f e s t -  
zuhalten. 
FUr e ine  Ver langerung der Sportf e r  i en  sp r i ch t  d i e  Ueber legung , 
dass d i e  Kinder i n  den Wintermonaten namentlich wegen des Sonnen- 
mangels e ine  grössere Erholungsbedurftigkeit besi tzen.  Von Vor- 
t e i l  ware auch, dass d i e  v ie len  Gesuche um Bewilligung von Ver- 
längerungen der Spor t f  e r  i en  auf Grund Zrzt l icher  Zeugnisse und 
auf Grund anderer Motivierungen, zum grössern T e i l  h i n f ä l l i g  
wurden. D i e  Nachteile der Ausdehnung der Spor t fer ien  Uberwiegen 
Jedoch nach unserer Auffassung. Vor allem muss f e s t g e s t e l l t  w e r -  
den, dass nur e i n  ve rh~ l tn i smäss ig  kleiner  Prozentsatz der 2408 
Kinder Spor t f  er  i en  ausserhalb von Zug verbr ingen kann. W i r  
schatzen d i e  Zahl d ieser  Kinder e in sch l i e s s l i ch  der von der Schul- 
verwaltung organis ier ten  Sportlager auf Gottschalkenberg und 

ausserhalb des Kantons fUr Sekundar- und Abschlussklassen auf ca. 
20 - 30%. 70 - 80% der Schtiler verbringen a l s o  i h re  Spor t fer ien  
zuhause i n  Zug. Fur d iese  Kinder hangt der Nutzen der verlxnger- 
t en  Spor t fer ien  wesentlich vom guten Wetter ab. 14 Tage schlech- 
t e s  Wetter, eventuel l  ohne Schnee, bedeutet figr d i e  zuhause ge- 
bliebenen Kinder keine oder nur e ine  kleine Erholung. Die Fre i -  
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zeitbeschäftigung der Kinder ausserhalb des Hauses b i l d e t  gene- 
re l l  Pm Winter e i n  weit  grGsseres Problem a l s  i n  einer  andern 
Jahresze i t .  
Nun i s t  durchaus zuzugeben, dass d i e  Eröffnung der Kunsteisbahn 
i n  d iese r  Beziehung eine gewisse Besserung bringen wird. Ebenso 
wird, wenn einmal d i e  Schwimmhalle i n  der Loretoschulanlage b s  
zogen werden 'kann, auch unter diesem Gesichtspunkt e ine  Verl=Lng?-- 
rung der Spor t fer ien  eher zu verantworten sein.  Immerhin w i r 3  
auch dannzumal der gr6ssere oder 'kleinere Nutzen einer  Ver lärige.- 
rung der Wintersportferien wesentlich vom guten Wetter und von 
Schnee und Sonne abhangen, da n ich t  a l l e  i n  Zug d i e  Wintersport-- 
£er i en  verbringenden Kinder g leichermassen d i e  Kuns teisbahn oder 
d i e  Schwimmhalle besuchen 'k6nnen oder zu besuchen wilnschen, Vor 
allem i s t  gerade be i  den verlängerten Spor t fer ien  i m  Winter der 
Fa'ktor Sonne von entscheidender Bedeutung. Kunsteisbahn und 
Schwimmhalle werden hiefeir n ich t  a l s  vollwertigen Ersatz ange- 
sehen werden 'können. 
Unsere Auffassung geht deshalb dahin, dass i m  heutigen Zeitpunkt 
unter den gegebenen Verhaltnissen 'keine Verlängerung der Winter- 
spor t fe r ien  von einer auf zwei Wochen ins  Auge gefass t  werden 
s o l l t e .  Indessen sind w i r  uns bewusst, dass nach Erstel lung der 
Icunsteisbahn und der Schwimmhalle d ieses  Problem erneut eiber- 
preift werden muss, In diesem Zusammenhang werden w i r  auch d i e  
Berei ts te l lung vermehrter Fer ienunter'kilnfte feir d i e  Wintersport 
f e r  i en  i n  Aussicht nehmen mussen, Desgleichen wird i n  Zusammen- 
a r b e i t  m i t  dem Kanton auch d i e  Koordination m i t  der Ferienrege- 
lung ftlr d i e  Kantonsschule anzustreben sela. ' '  

H.W. Triliitsch e r k l a r t  s i ch  von der Beantwortung be f r i ed ig t .  

Ratsprasident D r .  A.  Planzer beantragt ,  d i e  Motion R .  Wacsmer 
betreffend Beseitigung vnn Al tö l  und Icontrolle der Benzinabschei- 
der ,  d i e  i r r t t i m l i c ~ e r ~ e i s e  n ich t  auf der  Traktandenlis te  f i gu r i e r -  
t e ,  zum Bericht und Antrag an den S tad t r a t  zu Uberweisen. Der 
Text der Motion befindet  s ich  i m  Proto'tcoll N r ,  5 vom 27. Jun i  
1967 S e i t e  64. Die Motion wird i n  diesem Sinne Uberwiesen. 

1. Proto'kolle der Sitzungen vom 27 ,  Jun i  und 4. J u l i  1967. 

2 .  Erwerb von ca. 850 m2 Land an der Arthers t rasse  von der S t i f -  
tung Pr iesterheim zum Frauenstein und Erstel lung e ines  Par'k- 
p la tzes  - Kreditbegehren 

Bericht und Antrag des S tad t ra tes  Nr,134, der Baukommission 
und der Geschäftspreifungs'kommission. 

3 .  Erhöhung der Teuerungszulage an BehSSrdemitglieder, haupt- und 
nebenamtliche Funktionsre ftlr das Jahr 1967 - Kreditbegehren, 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  N r ,  136 und der Geschaf'ts- 
prtlfungskomission. 

4. Erwerb der Liegenschaft Kolinplatz 2 - Icreditbegehren. 

Zericht  und Antrag des S tad t ra tes  N r .  139 
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5. Autobusl inie  Oberwil - Zug - Oberallmend, Def i z i t g a r a n t i e  ab 

26. Mai 1968 

Ber icht  und Antrag des S t a d t r a t e s  N r .  137. 

6 .  Q u a r t i e r p l a n  Guggital  - Revision und Erweiterung 1966 

Ber icht  und Antrag des S t a d t r a t e s  EJL. 113,2 und der Baukor~i.. 
mi.ssion. 

7. Revision des Bebauungsplanes Schmidgasse - V o r s t a d t s t r a s s c ,  

Ber icht  und Antrag des S t a d t r a t e s  N r .  95,4 und der Baulcomnis- 
sion. 

8. Bebauungsplan Neustadt - Abanderung des Planes vom 21, Dezem- 
ber 1964. 

Ber icht  und Antrag des S t a d t r a t e s  N r ,  131.2 und der Baukommls- 
s ion.  

9. Ins t ands te l lung  der Kanal i sa t lons le i tung i n  der  Bahnhofstras- 
Se sowie e ines  kurzen Tel ls t t ickes Ln der P o s t s t r a s s e  - Kredit-  
begehren, 

Ber icht  und Antrag des S t a d t r a t e s  N r ,  135. 

10. Ausbau der Zeughausgasse und des Hirschenplatzes  , 

Ber ich t  und Antrag des S t a d t r a t e s  NT,  138. 

11. P o s t u l a t  von Herrn Gemeinderat Walter Bossard vom 30.  Mai 
1967 betref£end d i e  Anschaffung e i n e s  Toilettenwagens. 

Ber ich t  und Antrag des S t a d t r a t e s  N r ,  140, 

12. P o s t u l a t  M. Althuser vom 2. März 1967 be t ref fend LCirmpegel- 
begrenzung b e i  Rasenmahern und Motorbooten. 

Ber icht  und Antrag des S t a d t r a t e s  N r .  132, 

13 ., Abanderung des Reglementes Ciber das Bestat tungs-  und Fr ied-  
hofwesen vom 18, J u n i  1954. 

Ber icht  und Antrag des S t a d t r a t e s  N r .  141. 

K, Karrer s te l l t  zur Trak tanden l i s t e  f e s t ,  dass  entgegen von D 
20 der  Geschäftsordnung des Grossen Gemeinderates Geschafte auf 
der  Trak tanden l i s t e  a u f g e f m r t  s e i e n ,  deren Unterlagen n i c h t  
vo l l s t3nd ig  und r e c h t z e i t i g  den Gemelndergten z u g e s t e l l t  wurden, 
D i e  conservativ-christlichsoziale Frak t ion  beha l t e  s i c h  v o r ,  
kunf t i g  f U r  solche Geschafte d i e  Absetzung von der Traktanden- 
Es te  zu beantragen. 

D r .  H.R. Barth e r i n n e r t  an den Beschluss des Grocsen Gemeinde- 
rates, m i t  welchem der Prgsldent  e ingeladen wurde, nur Seschäf te, 
d i e  von den Kommissionen behandelt  wurden, auf  d i e  Traktanden- 
l i s t e  zu nehmen. 

RatsprClsident D r .  A .  Planzer e r k l t t r t ,  dass  e r  s i c h  'ktinftig 
s t r i k t e  a n  d iesen  Beschluss h a l t e n  werde, auch auf d i e  Gefahr 

e - .  h i n ,  dass  S i tzungen nach dem System s t ä n d e r a t  von kurzer  Dauer 
anse tzen  m f l s s e .  
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D r .  J. Niederberger beantragt ,  Traktandum 9 ,  Inskandstellung d e ~  
Kanalisat ionslei tuna i n  der Bahnhofstrasse sowie eines 'kurzen 
Teilsttickes i n  der Fosts t rasse  - Kreditbegehren, von der  Traktan- 
d e n l i s t e  zu streichen.  E r  begrundet d i e s  damit, dass d i e  Ge- 
schäf tspreifungs'kommission keine Miiglich'keit h a t t e ,  s i ch  m i t  d ie -  
sem Geschäft zu befassen, 

Ein Gegenantrag wird n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratspräsident er  k l ä r t  
deshalb Geschsft 9 von der Traktandenlis te  a l s  gestr ichen.  

V e r h a n d l u n g e n  

Die Protokolle vom 27,  J u n i  und 4. J u l i  1967 werden ohne 
Gegenstimme genehmigt, 

2. Erwerb von ca. 850 m2 Land an der  Arthers t rasse  von der 
S t i f tung  Priesterheim zum Frauenstein und Erstel lung eines 
Par'kplatzes - Kreditbegehren 

E s  l iegen vor : 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  N r .  134 
Bericht und Antrag der Baukommission N r  . 134.1 
Bericht  und Antrag der Geschäftspreffungs'komission N r  . 134.2 

H.W. Trtitsch, namens der Baukommlssion, und D r .  H.R. Barth, 
namens der Geschäftspr~fungs'kornmission, beantragen Ein t re ten  
auf d i e  Vorlage. 

R .  Wassmer ze ig t  s i ch  e r f r e u t ,  dass vermehrt Par'kplätze ge- 
schaffen werden. E r  beanstandet,  dass d i e  Stadt  d i e  Grund- 
sttic'kgewinnsteuer tiberninmit. ~amens der sozialdemokratischen 
Fra'ktion beantragt er  Eintreten.  

Stadtpr  äsident  R . Wiesendanger bemer'kt , dass weder fefr d i e  
S tad t  noch feir das Priesterheim Frauenstein eine Grundsteic'k- 
gewinnsteuerpf l i c h t  bestehe, da e s  s ich  beim Priesterheim um 
eine  gsmeinntltzige Gesel lschaft  handle. 

I<. Karrer,  namens der conservativ-chr i s t l i chsoz i a l en  Fra 'kt ior~ 
und D r .  H.R. Barth, namens der freisinnig-demokratischen Fr'rl'kn.. 
t i on ,  beantragen  int treten auf d i e  vor la ge. 

Das Wort wird weiter n ich t  verlangt.  Ein Gegenantrag wird 
n i ch t  g e s t e l l t ,  Der Ratsprgsident er 'k lar t  Eint re ten  a l s  be- 
schlossen. 

Die Detailberatung e rg ib t  folgendes : 

Zu Z i f f e r  1, 2 ,  3 und 4 

Das Wort wird n ich t  verlangt .  Ein Gegenantrag wird n i ch t  ge- 
s t e l l t ,  Der Ratsprasident er 'k lar t  Z i f fe r  1, 2, 3 und 4 a l s  
beschlossen. 
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I n  der Schlussabstimrnung stimmt der Rat der Vorlage m i t  35 
Stimmen ohne Gegenstimme zu, 

Der Beschluss l au t e t  w i e  f o l g t  : 

BESCHLUSS DES GROSSEN GEMEINDERATES VON ZUG N r  . 113 

BETREFFEND ERWERB VON CA. 850 m2 LAND A N  DER ARTHERSTRASSE 
VON DER STIFTUNG PR IESTERHEIM ZUM FRAUENSTEIN UND ERSTELLUNG 
EINES PARKPLATZES 

DER GROSSE GEMEINDERAT VOM ZUG 

nach Icenntnisnahme von Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  
N r  . 134 vom 16. August 19 67 

b e s c h l i e s s t :  

1, Der Vorver t r ag  zu einem Kaufver t rag  zwischen der S t i f tung  
P r i e  sterheim zum Frauenstein und der Einwohnergemeinde Zug 
vom 16. August 1967 t%er einen T e i l  der GBP 1397 i m  Ausnass 
von Ca, 850 m2, an der Arthers t rasse ,  Stadtgemeinde Zug ge- 
legen, wird genehmigt und f'iir den Ankauf des Landes e i n  
Kredit  von Fr.  119 000, -- bewi l l ig t ,  

2. Das Proje'kt des Stadtbauamtes ftir d i e  Erstel lung e ines  
Par'kplatzes auf der obenerwzhnten Parzel le  wird genehmigt 
und hiefIir e i n  Kredit von Fr.  42'000,-- bewi l l ig t .  

3, Der Gesamtkredit von Fr .  161'000.-- wird auf Konto 220, un- 
entbehrl iche Liegenschaften, verbucht und durch Heranzie- 
hung der Reserve £Ur Par'kplatzbeschaffung, Konto 826, vo l l -  
s tändig abgeschrieben. 

4. Dieser Beschluss t r i t t  unter dem Vorbehalt des Referendums 
gemäss 9 6 der Gemeindeordnung und der Genehmigung durch 
den Regierungsrat so fo r t  i n  Kraft.  

E r  i s t  i m  Amtsblatt zu veroffent l ichen und i n  d i e  s täd t i sche  
Recht ssamlung auf zunehmen. 

Der S tad t r a t  wird m i t  dem Vollzug beauftragt  und ermächtigt , 
den Kaufvertrag abzuschliessen. E s  werden i h m  a l l e  hiezu 
e r f  order Lichen Vollmachten e r t e i l t ,  

3. Erhöhung der Teuerungszulage an Behordemitglieder , haupt- und 
nebenamtliche Funkt iongre f U r  das Jahr 1967 - Kreditbegehr en 

E s  l iegen vor : 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  N r ,  136 
Bericht und Antrag der Gescbäftspri i f~~ngs 'komission I*. 136 , l  

D r  . H.R. Barth empfiehlt namens der Geschaf tsprtifungs'kommis- 
s ion Eint re ten  auf d i e  Vorlage, 

A l l e  d r e i  Fra'kt ionen beantragen Ein t re ten  auf d i e  Vor lage. 
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D r ,  J. Miederberger i s t  f l r  E in t re ten  auf d i e  Vorlage, i s t  
aber m i t  der Begrtindung des S t ad t r a t e s  n ich t  einver standen. 
Die Teuerungszulage mtisse erh6ht werden, w e i l  d i e  Teuerung 
zugenommen habe und n ich t  wei l  der Kanton 4% Teuerungszulage 
ausr ichte .  E r  befurwortet e ine  bessere Zusammenarbeit i n  
d ieser  Hinsicht  zwischen S tad t  und Kanton. 

Stadtpräsident  R .  Wiesendanger weis t  darauf hin,  dass d i e  
Stadt  i m  Gegensatz zum Kanton das Budget jeweils auf den 31. 
Dezember verabschiede. Aus diesem Grunde sei bisher der 
Oktober -Index bertlc'ksichtigt worden. Der I<anton habe eben- 
f a l l s  ursprtinglich 3% vorgesehen und habe dann d i e  Teuerungs- 
Zulage auf 4% erhöht ,  nachdem d i e  Stadt  schon 3% beschlossen 
und das Budget verabschiedet ha t t e .  Der S t ad t r a t ,  so  er 'k lar t  
e r ,  wäre b e r e i t ,  das System zu wechseln, sofern der Grosse 
Gemeinderat das Budget e r s t  i m  neuen Jahr zu behandeln wefnsche. 

Weiter wird das Wort n i ch t  verlangt .  Ein Gegenantrag wird 
n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratsprasident er 'k lär t  Eint re ten  a l s  be- 
schlossen. 

D i e  Detailberatung e rg ib t  folgendes : 

Z u Z i f f e r  E ,  2 ,  3 und 4 

Das Wort wird n ich t  ver langt .  Ein Gegenantrag wird n ich t  ge- 
s te l l t .  Der Ratsprasidenic e r 'k lä r t  Z i f fe r  1, 2, 3 und 4 a l s  
beschlossen. 

In  der Schlussabstimmung stinmt der Rat der  Vorlage m i t  35 
Stimmen ohne Gegens t imme zu. 

Der Beschluss l a u t e t  wie f o l g t :  

BESCHLUSS DES GROSSEN GEMEINDERATES VON ZUG Nr. 114 

BETREFFEND ERHOEHUNG DER TEUERUNGSZULAGEN VON 3% AUF 4% 
FUER DAS JAHR 1967 
- 

DER GROSSE GEMEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  
Mr, 136 vom 18. August 1967 

b e s c h l i e s s t :  

1. Die Teuerungszulage auf den BezUgen der Behdrdemitgl + P C I < . K ,  
des haupt- und nebenamtlichen Personals gemgss Beschluss 
vom 20.12.1966 wird rlc'kwirkend auf 1. Januar 1967 von 3% 
auf 4% erhöht. 

2, Die vom Grossen Gemeinderat am 20. Dezember 1966 beschlos- 
senen Teuerungszulagen an d i e  Rentner werden um 1% erhobt. 

3 ,  Der £Ur d i e  Zif fern  1 und 2 d ieses  Besch1usses e r forder -  
l i che  Nachtragskredit von Fr. 48'000,-- wird zu Lasten 
der ordentlichen Verwaltungsrechnung 1967 bewi l l ig t .  



- 26. September 1967 - - 101 - 
4. Dieser Beschluss t r i t t  sofor t  i n  Kraft. 

E r  i s t  i m  Amtsblatt zu veröffent l ichen und i n  d i e  s täd t i sche  
Rechtssammlung aufzunehmen, 

Der S tad t r a t  wird m i t  dem Vollzug beauftragt.  

4. Erwerb der Liegenschaft Kolinplatz 2 - Kreditbegehren 

E s  l iegen vor: 

Ber i c h t  und Antrag des S t ad t r a t e s  N r  . 139 
Bericht und Antrag der Gesch~ftsprCffungs'kommission N r ,  139.1 

D r  . J. Niederberger , Prgsident der Gesch~ftsprlffungs'kommis- 
s lon,  verweist auf seinen sch r i f t l i chen  Bericht und beantragt  
~ i n t i e t e n  auf d i e  Vorlage. 

H.W. Trlftsch t e i l t  m i t ,  dass d i e  Baukommission das Geschäft 
i m  Hinblic'k auf d i e  Beiroplanung behandelt habe. E s  sei 
wtlnschenswert, dass d i e  Liegenschaft ge'kau£t werde. E r  be- 
an t r ag t  Eint re ten  auf d i e  Vor lage,  

Du. A. Bussmann macht den S t ad t r a t  darauf aufmerksam, dass er  
s e ine rze i t  e i n  Postulat  e ingere icht  habe, das b i s  heute n ich t  
beantwortet wurde. 

Stadtpräsident  R . Wiesendanger e r k l a r t  , dieses  Postula t  konne 
e r s t  m i t  einem definifiven Vorschlag beantwortet werden, doch 
sei heute dazu noch n i ch t  der Zeitpunkt. Der S t ad t r a t  werde 
d i e  Angelegenheit i m  Auge behalten,  kunne aber zurze i t  dazu 
noch n i ch t s  cussagen. 

D r  . A. Bussrnann erwidert ,  dass das Postulat  e ingere icht  wurde, 
um d i e  Frage abzuklaren, ob e i n  neues Verwaltungsgebgude oder 
der Umbau, der i m  gemeindeeigenen Besi tze s ich  befindenden 
Gebäude voranzutrziben sei. 

Stadtpräsident  R .  Wiesendanger betont ,  dass an l ä s s l i ch  der 
Aussprache iiber d i e  Befroplanung i m  Grossen Gemeinderat der 
~ t a d i r a t  schon damals dei i t l ich-er 'klärt  habe, dass e r  gedenke, 
d i e  Llegenschaf t Schwer zmann zu 'kaufen. 

D r .  J. Niederberger wefnscht namens der GeschäftsprUfungskom- 
missior,, dass d i e  Erdgeschossl~ 'kal i t%iten f efr Läden verwendet 
werden und n ich t  f U r  Bur or Zumlichkeiten der Stadtverwaltung , 
damit der Kolinplatz belebt  werde. 

Stadtpräsident  Ei. Wiesendanger er 'k lär t  , dass der S t a d t r a t  m i t  
der GeschZft sprUfungs'kommission grundsätzlich einver standen 
sei. 

M. Althuser h ä l t  vom verkehr stechriiscben Standpunkt aus den 
Kolinplatz fUr e i n  VerwaltungsgebZude n ich t  geeignet.  

A l l e  d r e i  Fra'ktionen beantragen Ein t re ten  auf d i e  Vorlage. 
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Weiter wird das Wort nicht ver langt. Ein Gegenantrag wird 
nicht ges te l l t .  Der Ratspräcident er'klärt Eintreten a l s  be- 
schlossen, 

Die Detailberatung ergibt folgendes : 

Zu Ziffer 1 und 2 

Das Wort wird nicht verlangt, Ein Gegenantrag wird nicht ge- 
s t e l l t .  Der Ratspräsident er'klärt Ziffer 1 und 2 a l s  be- 
schlossen. 

In der Schlussabstimmung stimmt der Rat der Vorlage m i t  34 
Stimmen ohne Gegenstimme zu. 

Der Beschluss lautet  wie folgt  : 

BESCHLUSS DES GROSSEN GEMEINDERATES VON ZUG N r ,  115 

BETREFFEND ERWERB DER LIEGENSCHAFT KOLHNPLATZ 2 VOM DER 
ERBEMGEMEINSCHAFT CATHAR IU SCHWERZMANN SEL, 

DER GROS SE GEMEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des Stadtrates 
N r ;  139 vom 7. September 1967 

b e s c h l i e s s t :  

1. Der Kaufvertrag zwischen der Erbengemeinschaft Catharina 
Schwerzmann sel., und der Einwohnergemeinde Zug, vom 7 .  
J u l i  1967 über die  Liegenschaft Kolinplatz 2 m i t  Wohn- und 
Geschäftshaus und einem Ausmass von 98 n2, i n  der Stadt- 
gemeinde Zug gelegen, wird genehmigt und der hiefur er-  
forderliche Kredit von Fr. 160'000. -- bewilligt. 

Der Kredit i s t  dem Konto "Entbehrliche Liegenschaften1' zu 
belasten. 

2. Dieser ~esch lus s  t r i t t  unter dem Vorbehalt des Referendums 
gem3ss Ei 6 der Gemeindeordnung und der Genehmigung durch 
den Regierungsrat sofort i n  Kraft, 

E r  i s t  i m  Amtsblatt zu veruffentlichen und in die  s tzdt i -  
sche Rechtssammlung aufzunehmen. 

Der Stadtrat  wird m i t  dem Vollzug beauftragt. 

5. Autobuslinie Oberwil - Zug - Oberallmend, Defizitgarantie ab 
26; Mai 1968 

Es liegen vor: 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr. 137 
Bericht und Antrag der Geschaf tspreffungs'komrnission N r  . 137.1 
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D r  . J ,  Niederberger ergZnzt seinen sch r i f t l i chen  Bericht und 
fuh r t  aus:  D i e  GeschäftsprlSfungskomnission s e i  der Auf fa s sun~ ,  
dass der S tad t ra t  e ine  bessere Erschliessung wei terer  Stadt-  
t e i l e  i n  Auge fassen s o l l e ,  E r  erw2ihnt dabei das Her t i -  und 
das Rosenbergquartler. D i e  Ren tab i l i t ä t  'kCJnne nur s te igen ,  
wenn d i e  Frequenz s t e ige  und d i e se  wiederum 'kidnne nur durch 
einen bessern Fahrplan ges t e ige r t  werden. 

S t a d t r a t  D r .  Ph. Schneider: Der Vorschlag bas iere  auf einem 
Fahrzeug und einem Anhänger und soweit angehend, auf Einmann- 
bedienung , m i t  Ausnahme der Spitzenzeiten,  morgens, mi t tags  
und abends. Eine Ver'kefrzung der Zeitabstände wiirde bedeuten, 
dass zwei Fahrzeuge verwendet werden miissen. Dies aber e r -  
gebe höhere Kosten, E s  s e i  f r ag l i ch ,  ob d i e  Stadt Zug m i t  
23'000 Einwohnern gross genug sei ,  um Kurse i n  halbstiindigem 
oder zwanzigmintitigem Abstand einzusetzen. M i t  den Kleinbus- 
sen h ä t t e  man verschiedenenorts schlechte Erfahrungen gemacht. 
D r  , Schneider empfiehlt E in t re ten  und Zustimmung zum Antrag 
des S tad t ra tes ,  

D r ;  A. Bussmann e r w a n t ,  dass m i t  dern neuen Vorschlag des 
S t ad t r a t e s  das Def iz i t  auf 100 '000 Franken j 2hr l i c h  erhöht 
werde, Stimme man der Voilage des ~ t a d t r a t e i  zu, so sei d i e s  
e ine  Zustimmung zu e iner  Dauerlosung und d i e s ,  trotzdem das 
5edUrfnis n ich t  vö l l i g  abge'klzrt sei. M i t  der  Weiterfuhrung 
der Oberwiler Linie nach der Oberallmend ergebe s ich  e ine  
Doppelspurigkeit inbezug auf d i e  Linie Zug-Baar. Diese bef14.- 
Linien s o l l t e n  zusammengelegt werden. Dadurch wurde auch 
Def i z i t  verkle iner t .  E r  f i n d e t ,  i m  Verkehrswesen der S t a d -  -, 
f eh l e  e ine  Gesamtkonzeption, und s t e l l t  deshalb folgendenz ?P., 

t r ag  : 

"1. Der Ausdehnung der ZBB-Autobuslinie Oberwil - Zug b i s  zur 
Oberallmend m i t  durchschni t t l ich  20 tCiglichen Icurspcciren 
wird £Ur e i n  Versuchsjahr zugestimmt und hiefilr gegenuber 
der ZBB und Bus AG e ine  Def iz i tgaran t ie  von maximal 
Fr. 100'000.-- zu Lasten der ordentlichen Verwaltungs- 
rechnung iibernommen. 

2, Der S tad t r a t  wird beauf t rag t ,  inner t  e ines  Jahres  e i n  
neutra les  Gutachten m i t  I<ostenrechnung des Durchgangsbe- 
trkebes Baar- Oberwil analog des ZVB-Fahrplanes e r s t e l l e n  
ZU lassen." 

H,W. Trtitsch i s t  m i t  D r  . Bus,smann n i ch t  einverstanden. Seines 
Erachtens s o l l t e  d i e  Heira t  m i t  der ZVB ge los t  werden. Insbe- 
sondere s e i  es wichtig, dass fiir d i e  Zukunft geplant werde. 

S t ad t r a t  D r .  Ph. Schneider s t e l l t  f e s t ,  dass d i e  Konzeption 
b e i  der  Ueberna'hme der A'ktienmehrheit der ZBB f e s tge l eg t  
wurde, Die ZBB s o l l  den InnerstZdtischen, d i e  ZVB den i n t e r -  
gemeindlichen Ver'kehr Ubernehmen. Vom Regierungsrat s e i  e i n  
Gutachter besuf t ragt  worden abzuklären, ob d i e  Leistungen der 
ZBB an d i e  ZVB r i c h t i g  s ind ,  und der Betriebsfefhrungsvertrag 
i n  Ordnung sei. Nach Vorliegen dieser  Expertise werde der 
S t ad t r a t  s e ine r se i t s  einen Gutachter beauftragen, um zwei 
Fragen abzuklären, n h l i c h ,  ob kle inere  Busse verwendet oder 
der  Betr ieb i n  eigener Regie iibernommen werden so l le .  D i e  
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Wunsche der Geschäf tsprUfungskornmission wurden durch den S t a d t r a t  
we i t e r  v e r f o l g t .  Den Antrag U r .  Bussmann l ehn t  U r .  Schneider ab, 

D.  Elsener beant ragt  RUckweisung des Geschäftes an den S t a d t r a t .  
Man s o l l t e  keine neuen Linien e infuhren ,  sondern versuchen, den 
Ver'kehr auf e ine r  bestehenden Lin ie  ver  Suchsweise zu i n t e n i i v i e r  en. 
Dazu weirde s i c h  d i e  Strecke Bahnhof - Oberwil bestens eignen,  Die 
WeiterfUhrung nach der Oberallmend s e i  noch zu wenig abgeklxr t .  

D r .  J. Grob s t e l l t  f e s t ,  dass  jede  Verbesserung der Verbindunge%it 
grossen Kosten verbunden s e i ,  E r  habe deshalb i n  f i n a n z i e l l e r  Hin- 
s i c h t  e i n  ungutes Gefuhl, wenn neue Linien beschlossen werden, 
Eine Konzeption bestehe nur I n  e iner  Hins ich t ,  nzmlich i n  der Tren- 
nung von ZVB und ZBB, doch s e i e n  noch we i t e re  Probleme abzuklCEren. 
E r  bean t rag t  deshalb,  dem Antrag D r .  Bussmann zuzustimmen. 

F. I n d e r b i t z i n  i s t  dafiir ,  dass d i e  Lin ie  b i s  zur Oberallmend w e i t e r -  
geftihrt  werde. Anwohner waren sehr s tar 'k  daran i n t e r e s s i e r t  , wie 
auch d i e  Gemeinde Baar, 

F. Stucky s i e h t  e b e n f a l l s  i n  al lem e ine  Konzeptionsfrage. Die ganze 
Angelegenheit s o l l t e  zwischen den Verkehrsgesel lschaften,  den 
i n t e r e s s i e r t e n  Gemeinden und den Ortsplanern besprochen werden, 

S t a d t r a t  D r .  Ph, Schneider s t e l l t  f e s t ,  d i e  Fmrung der Lin ie  
Oberwil - Zug s e i  v e r t r a g l i c h  g e r e g e l t  und kdnne n i c h t  geändert  
werden, sodass nur d i e  Weiterfefhrung der  L in ie  b i s  Oberallmend zu- 
Diskussion s tehe .  uas  Mehrdef i z i t  gegeniiber der Linie  Zug - Bber- 
w i l  be t rage  Fr.  27!000.--. Man s o l l t e  deshalb den Versuch trotzdem 
dur chfeihr en. 

S t a d t r a t  A. S i d l e r  g laub t ,  dass  der  Ausbau der Verkehr s b e t r  lebe  
ans ich  n i c h t  b e s t r i t t e n  s e i .  Die entsprechende Forderung s e i  schon 
von der  Einwohnergen~eindeversammlung erhoben worden. Auch e rach te  
e r  es a l s  b e s s e r ,  neue Versuchsl inien zu schaffen ,  a l s  bestehende 
auszubauen. Eine Versuchsdauer von einem Jahr  s e i  zu kurz,  Inner t  
d i e s e r  F r i s t  könne n i c h t  abgek lä r t  werden, ob e ine  Lin ie  r e n t i e r e  
oder n i c h t ,  

D r .  J. Grob e r a c h t e t  e inen Testversuch a l s  r i c h t i g ,  doch s o l l t e  e r  
auch a l s  "Ver such" bezeichnet werden, und n icht  lznger a l s  zwei 
J a h r e  dauern, 

D r  . H.R. Barth i s t  ebenfa l l s  £Ur e i n e  l i m i t i e r  t e  Qef i z i t g a r a n t i c ,  

S t a d t r a t  D r .  Ph. Schneider e r k l a r t ,  d a s s  d i e s e s  Problem schon i m  
S t a d t r a t  behandelt  wurde, I m  Rahmen des Budgets k8nne der  Grosse 
Gemeinderat immer Uber d i e  Ausrichtung der E e f i z i t g a r a n t i e  e n t -  
scheiden. S o l l t e  der  Bet r ieb  a l l z u s e h r  d e f i z i t a r  s e i n ,  wurde der 
S t a d t r a t  von s i c h  aus den Antrag s t e l l e n ,  auf d i e  Angelegenheit 
zuruc k z u k m e n .  

D r  . A. Bussmann is t  b e r e i t ,  se inen  Antrag i n  dem Sinne abzuändern, 
dass  der  Versuch auf e ine  Dauer von zwei Jahren  durchgeftihrt werde, 
E r  w e i s t  auch darauf h in ,  dass  e r  i n  Punkt 2 se ines  Antrages e i n  
n e u t r a l e s  Gutachten m i t  Kostenrechnung ve r l ang t  habe. Eine Zusam- 
menlegung der beiden Verkehrsbetriebe sei se ines  Erachtens möglich. 
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Stadtpr äsident R .  Wiesendanger dankt £Ur d ie  zahlreichen Ratschlage, 
d i e  £ur den Stadtrat  sehr wertvoll seien. Inbezug auf die  Gutachten 
musste unterschieden werden zwischen dem ~ o f o r t ~ ; o ~ r a m m  und dem 
Blic'k i n  die  Zukunft . E r  schlagt vor, d ie  Strec'ke Zug - Oberallmend 
auf d ie  Dauer von d r e i  Jahren zu flihren. Inzwischen Minnten die  
Gutachten i n  Auftrag gegeben und auch weitere Fragen abge'klart 
werden, 

H.W. Trutsch regt  an, dass die  Gutachter auch das Tra'ktionsproblem 
behandeln . 
D ,  Elsener zieht  seinen Refc'kweisungsantrag zurtic'k. 

D r  . k . Bussmann er 'klärt s ich damit einver standen, dass der s tadt-  
aä t l iche  Antrag i n  dem Sinne abgeandert werde, dass der Versuch auf 
d ie  Dauer von d re i  Jahren durchgefuhrt werde, Jedoch h a l t e  e r  an 
der Expertise f e s t ,  

D r .  H.R. Barth muchte das Gutachten eher i m  Protokoll festgehalten 
wissen, womit s ich Dr. Bussmann einverstanden e rk lä r t .  

Stadtpräsident R .  Wiesendanger ver spr icht  namens des Stadtrates  ,die 
verschiedenen Fragen zu studieren. 

A .  Merz erachtet  es a l s  r i c h t i g ,  wenn i m  Gutachten der Gedanke der 
Region mehr berefcksichtigt werde, Auch s e i  eine Vereinheitlichung 
des Tari f -  und Abonnementwesens anzustreben. 

Weiter wird das Wort nicht verlangt. Ein Gegenantrag wird nicht  ge- 
s t e l l t .  Der Ratsprgsident er 'k lär t  deshalb Eintreten a l s  beschlossen. 

Die Oetailberatung ergibt  folgendes : 

Zu Zif £er 1 

Der modifizierte Antrag des Stadtrates  lau te t  : 

1. "Der Ausdehnung der ZBB-Autobus l i n i e  Oberwil-Zug Bahnhof 
(Zugang Ost) b i s  zur Oberallmend m i t  durchschnittlich 20 täg- 
lichen Kur spaaren wird auf die  Dauer von 3 Jahren zugestimmt 
und hieflir gegentiber der Zuger Bergbahn und Bus AG eine De- 
f iz i tgarant ie  von j Zhrlich maximal Fr. 100'000, -- zu Lasten 
der ordent lichen Verwaltungsr echnung tibernommen. Bei einer 
Veränderung der dieser Defizi tgarantie zugrunde gelegten Lohn-, 
Kapital- und Sach'kosten wird der Grosse Gemeinderat ermächtigt, 
i m  Rahmen des j ähr lichen Voranschlages eine entsprechende E r  - 
hohung oder Senkung zu beschliessen." 

Dazu i s t  f estzuhalten , dass der Beginn der d r e i j  C4hr igen Dauer m i t  
dem Fahrplanwechsel 1968 beginnt. 

Ein Gegenantrag wird nicht  g e s t e l l t .  Der Ratsprzsident e r k l a r t  
Ziffer  1 a l s  beschlossen. 

Zu Ziffer 2 

Das Wort wird nicht verlangt. Ein Gegenantrag wird nicht  g e s t e l l t .  
Der Ratspräsident e rk lä r t  Ziffer  2 a l s  beschlossen, 
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I n  der Schlussabstinmung stirnmt der Rat der Vorlage m i t  31 S t i r n e n  
ohne Gegenstimme zu. 

Der Beschluss l a u t e t  wie f o l g t :  

BESCHLUSS UES GROSSEN GEMEINUERATES VON ZUG N r .  116 

BETREFFEN0 'AUTOBUSLINIE OBERWIL - ZUG - OBERALLMENL, 
UEF IZITGARANTIE 

UER GROSSE GENEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Ber icht  und Antrag des S t a d t r a t e s  N r ,  137 
vom 4. September 1967 

b e s c h l i e s s t :  

1. Der Ausdehnung der ZBB-Autobuslinie Oberwil-Zug Bahnhof 
(Zugang Ost) b i s  zur Oberallmend m i t  du rchschn i t t l i ch  20 tag-  
l i c h e n  Kur spaaren wird auf d i e  Dauer von. 3 Jahren  zugestimmt 
und hief i i r  gegeniiber der  Zuger Bergbahn und Bus AG e i n e  De- 
f i z i t g a r a n t i e  von j 2fhrlich maximal F r .  100'000. -- zu Lasten 
der  ordent l ichen  Verwaltungsr echnung efbernommen. Bei e i n e r  
Veränderung der d i e s e r  D e f i z i t g a r a n t i e  zugrunde ge leg ten  Lohn-, 
I .apita1- und Sachkosten -wird der  Grosse Gemeinderat ermacht igt ,  
Isn Rahmen des j 8hr l i c h e n  Voranschlages e i n e  entsprechende E r -  
huhung oder Senkung zu besch l i e s sen ,  

2. Dieser Beschluss u n t e r l i e g t  gemäss § 5 der Gemeindeordnung der 
Urnenabstimmung und t r i t t  m i t  der Annahme durch d i e  Stimrnbe- 
r e c h t i g t e n  s o f o r t  i n  Kraf t .  

E r  i s t  i m  Amtsblatt  zu ve r8 f fen t l i chen  und i n  d i e  s t z d t i s c h e  
Rechtssarnrnlung aufzunehmen, 

Der S t a d t r a t  wird m i t  dein Vollzug beauf t r ag t  und e s  werden ihm 
a l l e  hiefi ir  e r f  order l ichen  Vollmachten e r t e i l t ,  

6 ,  Quar t i e rp lan  Guggital  - Revision und Erweiterung 1966 

E s  l i e g e n  vor : 

Bericht  und Antrag des S t a d t r a t e s  N r ,  113 und 113.2 
Ber icht  und Antrag der Baukommission N r ,  113.1 und 113.3 

H.W. TrUtsch beant ragt  namens der Baukornission E i n t r e t e n  auf d i e  
Vorlage, 

D r .  P. ualcher  verweist  auf d i e  geschlossene Einsprache a l ler  An- 
s t o s s e r ,  Seines Erachtens s o l l t e  s i c h  d i e  S t r a s s e  nach der  Bebau- 
ung r i c h t e n  und n i c h t  umge'kehrt, d i e  Bebauung nach der S t r a s s e .  
Durch d i e  Festsetzung der S t r a s s e n l i n i e n  werde ungleiches Recht 
geschaffen.  D r  . Dalcher s t e l l t  jedoch keinen Gegenantrag .. 
A l l e  d r e i  Frakt ionen beantragen E i n t r e t e n  auf d i e  Vorlage, 
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Weiter wird das  Wort n i c h t  v e r l a n g t ,  Ein  Gegenantrag wird n i c h t  
g e s t e l l t .  Der Ratspräs ident  e r k l ä r t  E i n t r e t e n  a l s  beschlossen. 

D i e  Uetai lberatung e r g i b t  folgendes : 

Zu Z i f f e r  1, 2 und 3 

Das Wort wird n i c h t  ver langt .  Ein Gegenantrag wird n i c h t  g e s t e l l t .  
Der Ratspras ident  e r k l a r t  Z i f f e r  1, 2 und 3 a l s  beschlossen. 

I n  der Schlussabstirmnung stimmt der  R a t  der Vorlage m i t  25 :2 Stim- 
men zu. 

Der Beschluss l a u t e t  wie f o l g t :  

BESCHLUSS uES GROSSEN GEMEINDERATES VON ZUG N r .  117 

BETREFFEND QUARTIERPLAN GUGGITAL - REVISION UNO ERWEITERUNG 1966 

OER GROSSE GEE.IEIWERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Ber icht  und Antrag des S t a d t r a t e s  Nr. 113.2 
von. 5,  J u n i  1967 

b e s c h l i e s s t :  

1. Der Quar t ie rp lan  Guggital  - Revision und Erweiterung 1966, 
Plan N r ,  3031 vom 3 ,  A p r i l  B67 wird genehmigt. 

2 .  Die dem Plan N r  . 3031 widersprechenden Bauvorschriften und 
Baulinien des Quar t ie rp lanes  Guggital  vom 14, November 1950 
werden auf gehoben. 

3. Dieser Beschluss t r i t t  unter  dem Vorbehalt des Referendums 
8emCPss 5 6 der  Gemeindeordnung, sowie unter  dem Vorbehalt  der 
Genehmigung durch den Regierungsrat  s o f o r t  i n  Kraf t ,  

E r  i s t  i m  Amtsblatt  zu v e r 8 f f e n t l i c h e n  und i n  d i e  st%3dtische 
Rechtssarnmlung aufzunehmen. 

Ratspras ident  D r .  A ,  Planzer t e i l t  dem Rate m i t ,  dass  d i e  nachste  
Si tzung am 3. Oktober 1967, 17.00 Uhr i m  Kantonsratssaal  s t a t t f i n -  
de,  

Der Proto'kollftihrer : 
* A. Grcfnenfelder 

S tadtschre iber  


